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Zum Abschied ein Vorratsglas voll Freiheit
Die Kronacher Montessori-
Fachoberschule entlässt
ihre Absolventen in einen
neuen Lebensabschnitt.
Für die jungen Männer
und Frauen gab es dabei
ein besonderes Geschenk.

Kronach – Am vergangenen Mitt-
woch war dieses außergewöhnliche
Schuljahr dann endlich auch für die
12. Jahrgangsstufe der Montessori-
Fachoberschule Kronach geschafft
und die Schüler bekamen im Biergar-
ten der Brauereigaststätte „Antla“
ihre Abschlusszeugnisse überreicht.
Neben diesen erhielten sie aber

nicht nur ein Buchpräsent und die
besten Glückwünsche von Seiten des
Vorstandes des Montessori-Förder-
vereins und des pädagogischen Di-
rektors Mathias Schmitt, sondern
auch ein Vorratsglas mit Werten wie
Freiheit, Achtsamkeit undZufrieden-
heit von ihrem Schulleiter Andre
Schneider. Dieser hielt seine Ab-
schlussrede erneut in bester fränki-
scher Mundart, um „dös Auddendi-
scha und Menschlicha“ in der Leh-
rer-Schülerbeziehung an seiner Schu-
le zu betonen. Hier sei es weder als
Lehrer noch als Schüler notwendig,
sich „fe irgendwelcha Leisdunga ze

verbieng odde Ausreden eifall ze
lousn“. Man könne einfach Lehrer
bzw. Schüler sein und Mensch blei-
ben. Zudem eigneten sich standardi-

sierte Messinstrumente wie „aMäite-
mous odde a Fochabbiddurbrüfung“
nur bedingt, um „dös wirglichWich-
ticha im Läim ze messna, die

Menschlichkeit“. Diese habe aber je-
der seiner Schüler in den vergange-
nen zwei Jahren unter Beweis ge-
stellt, sodass er seine Schützlingemit

einemMotto getrost in eine viel ver-
sprechende Zukunft verabschiedete:
„Alles, dös is ze viel; nix, dös is ze
weng.“ gjb

Mit der Zeugnisübergabe endete für die Schüler der Montessori-Fachoberschule ein außergewöhnliches Schuljahr. Foto: Montessori-Schule

Leserbrief

Allgemeinwohl
bleibt

auf der Strecke
Zur neuen Route des Kronacher Citybus-
ses:
Das seit Jahren groß angekündigte

Buskonzept der Citylinie Kronach ist
gründlich misslungen. Einen Bus-
fahrplan in Papierform gibt es nicht.
Der Fahrplan in PDF-Format ist nicht
zum Gebrauch für Fahrgäste ge-
macht. Ausdrucken des Fahrplanes
ist nicht möglich und Buslinien sind
nicht verständlich dargestellt.
Viele der vorhandenen Bushalte-

stellen sollen nichtmehr angefahren
werden. An den Bushaltestellen hän-
gen Fahrpläne aus dem Jahre 2011.
Es gibt weder an den angefahrenen
noch an den Haltestellen, die gestri-
chen werden sollen, einen Hinweis
auf eine Änderung und schon gar
keinen neuen Fahrplan-Aushang.
Vorhandene Haltestellen in dicht

besiedelten Wohngebieten sollen
nicht mehr angefahren werden, weil
Stadträte der FW und einige Anwoh-
ner des Ruppenweges nicht wollen,
dass ein Kleinbus vom Industriege-
biet über den Ruppenweg zum
Wohngebiet Kreuzberg fährt. Zwei
Haltestellen werden dafür geopfert
und eine muss sogar verlegt werden.
Wen kümmert es da, wenn Nutzer

des Citybusses, die mit Rollator, Ge-
päck oder Kinderwagen unterwegs
sind, weite Wege in Kauf nehmen
müssen. Da sind die Interessen eini-
ger weniger Anwohner des Ruppen-
weges wichtiger als die des Allge-
meinwohles. Mal schauen, ob die
Stadträte und die Bürger sich das ge-
fallen lassen.

Andrea Hellgoth,
Kronach

–––––––––––––––––––––––
Leserbriefe sind keine Stellungnahme
der Redaktion und können nur mit An-
schrift des Absenders veröffentlicht wer-
den. Die Redaktion behält sich Kürzun-
gen vor. Online-Zuschriften sind möglich
unter leserbriefe@np-coburg.de

Küpser SPD will
Bäume mehr schützen
Küps – Die SPD-Fraktion im Küpser
Gemeinderat macht sich für eine
Baumschutzverordnung für den
Markt stark. Mit einem entsprechen-
den Antrag für die nächste Sitzung
des Gremiums hat sich Gemeinderat
Ralf Pohl jetzt an Bürgermeister
Bernd Rebhan gewandt. Die Sozial-
demokraten fordern darin, dass die
Verwaltung einen konkreten Vor-
schlag erarbeitet und diesen inner-
halb von drei Monaten dem Markt-
gemeinderat zur endgültigen Be-
schlussfassung vorlegt. Als Orientie-
rungspunkte könnten dabei die
Baumschutzverordnungen anderer
Kommunen dienen wie der Stadt
Kronach oder der Stadt Coburg. Bäu-
me seien nicht nur von großer Be-
deutung für das ökologische Gleich-
gewicht, sondern hätten in vielen
Fällen, gerade wenn es sich umältere
Exemplare handele, eine ortsbildprä-
gende Funktion, begründet die SPD-
Fraktion ihren Vorstoß. Umstrittene
Baumfällaktionen auf gemeindli-
chem Gebiet in der Vergangenheit
und auch aktuelleDiskussionen zeig-
ten, dass der Schutz der Bäume auf
eine solide Grundlage gestellt wer-
denmüsse. Dies könnedurchdenBe-
schluss einer Baumschutzverord-
nung erreicht werden. spd

Gefrierschrank löst
Großeinsatz aus

Coburg – Dicker Rauch, der aus ei-
nem Coburger Einfamilienhaus
drang, hat am Sonntag um 20.30
Uhr zahlreiche Rettungskräfte auf
den Plan gerufen. Allein die Feuer-
wehr rückte mit drei Löschzügen
an, musste dann aber letztendlich
nicht mehr eingreifen. Ein über-
hitztes Kühlaggregat des Gefrier-
schranks hatte in der Küche eines
Wohnhauses für die starke Rauch-
entwicklung gesorgt. Bei Eintreffen
der Rettungskräfte hatte die Haus-
besitzerin aber schon den techni-
schen Defekt am Gefrierschrank
bemerkt und den Strom abgeschal-
tet. Die Polizei nahm den Brandfall
auf. Verletzt wurde niemand. pico

Wahrhaft malerische
Bürgerideen für die Rentei

Stockheim – Ulrike Mahr, einst ge-
feierter Mephisto bei den Kronacher
Faust-Festspielen, hat viele Talente:
Sie ist nicht nur Schauspielerin, Re-
gisseurin und Produzentin, sondern
auch Zeichnerin. Beim Workshop
„Rentei“ in der Neukenrother Ze-
cherhalle lief die Kronacherin mit-
tels Graphic Recording zur Höchst-
form auf.
Dabei ging es vor allem darum,

Workshop-Inhalte in Echtzeit in
übersichtliche und prägnante Bilder
zu verwandeln. Unter den staunen-
den Augen der Teilnehmer zeichnete
sie Anregungen und Wünsche des
Publikums, denn schließlich soll

nach den Vorstellungen von Bürger-
meister Rainer Detsch das historisch
bedeutsame Gebäude aus der Berg-
bauära von 1847 als Kultur- und Be-
gegnungsstätte ausgebaut werden.
Und dazu braucht es neben vielen
Ideen vor allem auch Bürgerengage-
ment. Schließlich lautet das Motto
„Gemeinschaftlich“.
Unterstützt wird das Stockheimer

Vorhaben von Kommunalmarketing
– plus Kronach Creativ. Für die Pla-
nung der umfangreichen Sanierung
zeichnen Architekt Jörg Detsch und
Diplom-Ingenieurin Kerstin Förtsch
vom Kronacher Architekturbüro
3 D Detsch verantwortlich. gf

Brachte die Workshopinhalte zum Thema „Rentei“ zeichnerisch auf den Punkt:
Ulrike Mahr. Foto: Gerd Fleischmann

Anton Deuerling wurde 80
Der Jubilar hat sich lange
musikalisch engagiert.
Beruflich war er eng mit
demWald verbunden.

Nurn – Als Wald- und Musikmen-
schen im positiven Sinne darf der
Nurner Anton Deuerling, der vor
Kurzem seinen 80. Geburtstag be-
ging, betitelt werden. So war er von
der Lehre an bis zu seinem Ruhe-
stand beruflich stets in den oberfrän-
kischen Wäldern als Waldfacharbei-
ter beziehungsweise Forstwirt tätig.
Fast drei Jahrzehnte langwar er dabei
im Bereich von Neustadt bei Coburg
gemeinsam mit seinem Arbeitskolle-
gen Andy Vogler im Einsatz.
Seine Freizeit war von Musik ge-

prägt. Er drückte dem Musikverein
Nurn als langjährigerDirigent seinen
Stempel auf. Von der Vereinsgrün-
dung imMärz 1971 an schwang er 32
Jahre lang am Stück den Taktstock.
Doch bereits vor 1971 stand der Ge-
burtstagsjubilar, der bereits im frü-
henAlter von sechs Jahren derMusik
zugeneigt war, mit der Klangwelt in
Verbindung. So war er Mitglied bei
der früheren Nurner Kapelle Hof-
mann und anschließend sorgte er für
Stimmung mit der Tanzkapelle
„Schwarz-Weiß“, die ihren Sitz in
Wallenfels hatte. Für das heutige Eh-
renmitglied des örtlichen Musikver-
eins (1996) blieben Auszeichnungen

nicht aus. Deuerling erhielt unter an-
derem im Jahre 1987 das goldene
Bundesehrenzeichen der Bundesver-
einigung deutscher Blas- und Volks-
musikverbände für 40-jährige Treue.
Zehn Jahre später händigte ihm der
gleiche Verband den Ehrenbrief mit
goldener Ehrennadel aus. Neben der
Ernennung zum Ehrenmitglied
konnte er im Jahre 1996 gleich noch
drei weitere Auszeichnungen in
Empfangnehmen: Ehrenamtsurkun-
de der Marktgemeinde Steinwiesen,
die silberne Ehrennadel des Land-
kreises Kronach sowie die Ehrenur-
kunde des Nordbayerischen Musik-
bundes für 25 Jahre verdienstvolles
Wirken als Dirigent.
Gerne erinnert sich Anton Deuer-

ling an so viele musikalische Ereig-

nisse mit der Kapelle, die ihn weit
über seinen Heimatort Nurn heraus
geführt haben. Zuletzt wurde er im
vergangenen Jahr vom Amt für länd-
liche Entwicklung ausgezeichnet,
und zwar für seine Tätigkeit im Vor-
stand der Teilnehmergemeinschaft
Nurn. Etwas Wehmut klang am Eh-
rentag mit, weil seine Ehefrau Betty
derzeit wegen eines Sturzes und da-
mit einhergehender Knochenbrüche
auf den Rollstuhl angewiesen ist.
Zu den ersten Gratulanten gehör-

ten neben seinen zwei Töchtern und
zwei Söhnen auch Bürgermeister
Gerhard Wunder, der sein Engage-
ment würdigte. Als Nachbarn gratu-
lierten Pfarrer Richard Reis undPfarr-
sekretärin Ingrid Burkert-Mazur, die
auch Gottes Segen aussprachen. hf

In Nurn feierte Anton Deuerling (Zweiter von rechts) seinen 80. Geburtstag. Mit
im Bild (von links) Pfarrer Richard Reis, Pfarrsekretärin Ingrid Burkert-Mazur,
Ehefrau Betty Deuerling und Bürgermeister Gerhard Wunder. Foto: Hans Franz

Ein dickes Lob für die Gipfelstürmer in spe
Sie alle sind wahre
Champions. Schließlich
haben sie ihren Abschluss
inmitten der Coronakrise
bewältigt. Und so ist die
Montessori-Schule Mitwitz
auch heuer besonders stolz
auf ihre Absolventen.

Mitwitz – Aufgrund vonCorona und
den damit einhergehendenHygiene-
standards hat es an der Montessori-
Schule in diesem Jahr ein Novum ge-
geben: Bei drei zeitlich versetzten
Feiern in der Aula wurden die Absol-
venten verabschiedet. Die Schüler
kommen aus den Landkreisen Kro-
nach, Lichtenfels, Coburg, Kulm-
bach und Sonneberg.
Mit einer Rückschau auf das letzte

Schulhalbjahr unter dem Einfluss
von Corona stieg der Pädagogische
Direktor Mathias Schmitt in seine
Begrüßungsrede ein. Darin lobte er
die Flexibilität auf Seiten der Schüler,
der Eltern und der Pädagogen, die
sich alle einer neuen Situation ge-
genübergestellt sahen. Er ließ so-

dann auch den berühmten Rocksong
„We are the Champions“ von Queen
einspielen.
Schmitt betonte, alle Absolventen

seien Gewinner. Wer einer weltwei-
ten Pandemie trotzte und weiterhin
zielstrebig seinen Weg verfolge, der
hätte das Zeug zumChampion. Jeder
einzelne könne stolz darauf sein,
wenn er heute sein Abschlusszeugnis
in den Händen halte. Er mache sich
auch keine Sorgen, um die Zukunft
der Absolventen, denn was solle sie
in ihrem neuen Lebensabschnitt
noch überraschen, sie wären mittler-
weile auf alles vorbereitet, führte er
weiter aus. Am Ende seiner Rede be-
dankte er sich bei allen Schülern, bei
den Eltern, aber auch bei allen Päda-
gogen für die tolle Zusammenarbeit
in einer für alle ungewöhnlichen Zeit
und machte in seinem Ausblick kei-
nen Hehl daraus, dass er sich mög-
lichst baldwieder eine Rückkehr zum
Regelbetrieb sowohl in den Schulen
als auch im gesellschaftlichen Zu-
sammenleben wünsche.
Lehrerin Ina Hofmann stellte in

ihrer Abschlussrede ihr ganz persön-
liches Lehrertagebuch vor, darin gab
sie den Gästen einen kleinen Ein-

blick in die Gefühls- und Gedanken-
welt einer Lehrkraft und dem sozia-
len Miteinander innerhalb der Lern-
gruppengemeinschaft. Außerdem
stellte sie in ihren Worten das Ver-
trauen in die eigenen Fähigkeiten
und Fertigkeiten auf Seiten der Schü-
ler in den Vordergrund und lobte de-

ren persönliche Entwicklung im ab-
gelaufenen Schuljahr.
Christopher Guba, Lehrer der

neunten Jahrgangsstufe, wünschte
den Absolventen eine gute Reise und
ergänzte, dass sich Berge durch
Willen nicht versetzen, aber mit ei-
nem ausgeprägten Willen besteigen

ließen. Lehrer Matthias Weber ging
mittels ausgewählter Verse auf das
abgelaufene Schuljahr ein, worin das
Auf und Ab eines Schuljahres in dem
Erreichen des Abschlusses endete.
Des Weiteren folgten Dankesworte
aller Pädagogen, die die Absolventen
durch das Schuljahr begleiteten.
Wie schwer den Absolventen der

Abschied von ihrer Montessori-
Schule fällt, zeigten sie, indem sie je-
dem Pädagogen mit einem kleinen
Geschenk dankten.
Jedem Absolventen gratulierten

der Pädagogische Direktor Mathias
Schmitt, die Schulleitung Annett
Hamberger sowie die Lehrer Ina Hof-
mann, Matthias Weber, Christopher
Guba, Michael Kolb, Freya Schneider
und die pädagogischen Fachkräfte
Nadja Gehring und Sabine Martinez
mit persönlichenWorten, einer Son-
nenblume sowie einem Stift, mit
dem die Abschlussschüler die großen
Verträge des Lebens unterzeichnen
können.
Für den musikalischen Rahmen

sorgte die Pädagogenband, beste-
hend ausMarco Hofmann, Christine
Fyler, Tamara Straub und Manuel
Meusel. gjb

Das Abschlusslied wurde komponiert und vorgetragen von Mutter Bärbel und
Tochter Valea Huppmann. Foto: Montessori-Schule


